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Der kurze Draht zur Lokalredaktion
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om Hosentaschenfor-
mat bis zum riesigen

Exemplar, das aufgeklappt
kaum auf den Teppich pa-
sst: Bei uns zu Hause gibt
es Wimmelbücher in allen
Größen und zu den ver-
schiedensten Themen. Ich
mag diese bunten, wuseli-
gen Bilder einfach, auf de-
nen man auch beim 50.
Draufschauen noch etwas
Neues entdecken kann.
Mit viel Liebe zum Detail
bringen die Zeichner Bau-
ernhöfe, Ho-
tels,
Schwimm-
bäder und
auch den
Nordhorner
Tierpark auf
das Papier
und verste-
cken so
manche Ku-
riosität.

Eigent-
lich sollen
diese Wim-
melbücher
ja für Kin-
der sein.
Aber so langsam schwant
mir, dass sie in Wahrheit
ein Training für die Eltern
der vermeintlichen Ziel-
gruppe sind. Wenn Groß-
und Kleintochter bei uns

V

zu Hause richtig loslegen,
sieht es hinterher nämlich
auch aus wie in einem
Wimmelbuch, bei dem sich
der Zeichner nicht brem-
sen konnte.

Vermutlich
könnte ich
einschrei-
ten, bevor
das Chaos
zu groß
wird. Aber
so sehr stört
mich die
Unordnung
auch nicht
und der
Spaß der
Töchter
überwiegt.
Außerdem:
Dank der
vielen Wim-

melbücher in unserem
Fundus bin ich ja sehr gut
im Training: Den gestreif-
ten Flummi im Bild hier in
der Textmitte finde ich in
Sekunden!

Guten Morgen!

Wie im Buch

Carolin
Ernst hat es
nie zu or-
dentlich zu
Hause.

NORDHORN Für einen Autofahrer, der kürzlich
mit 113 Stundenkilometern im Ort geblitzt wur-
de, wird es teuer: Ihn erwartet ein Bußgeld in
Höhe von 560 Euro. Darüber hinaus erhält er
zwei Punkte in Flensburg und ein zweimonatiges Fahr-
verbot. Auch für die kommende Woche kündigt der
Landkreis Geschwindigkeitskontrollen an: am Montag
in Bad Bentheim und Nordhorn sowie in der Samtge-
meinde Neuenhaus, am Dienstag in den Samtgemein-
den Uelsen, Neuenhaus und Schüttorf sowie in Nord-
horn, am Mittwoch in Wietmarschen, Bad Bentheim
und Nordhorn sowie in der Samtgemeinde Schüttorf,
am Donnerstag in der Samtgemeinde Uelsen sowie in
Nordhorn und am Freitag in Wietmarschen und Nord-
horn sowie in der Samtgemeinde Neuenhaus.

Radar

560 Euro Bußgeld und Fahrverbot

NORDHORN Für die Belegschaft von Arztpraxen ist Hy-
giene ein wichtiger Bestandteil des Qualitätsmanage-
ments. Dennoch gibt es Rechtsvorschriften, die sich än-
dern und teilweise nur schwer umsetzbar und beizube-
halten sind. Am Mittwoch, 21. August, bietet das Bil-
dungswerk der Grafschafter Wirtschaft daher von 17.30
bis 20.45 Uhr ein Auffrischungsseminar für Hygienebe-
auftragte an. „Das Angebot richtet sich speziell an Fach-
kräfte, die bereits an einer Weiterbildung zum Hygiene-
beauftragten teilgenommen haben“, betonen die Veran-
stalter. Es werden Neuerungen, Erfahrungswerte aus
der Praxis sowie eventuell aufgetretene Schwierigkeiten
besprochen. Interessierte können sich bei Bettina
Mundt, Koordinatorin des Bildungswerks, unter Telefon
05921 7801-31 oder per E-Mail an bw@wirtschaft-graf-
schaft.de informieren.

Infos im Internet: www.bildungswerk-grafschaft.de

Meldungen

Seminar für Hygienebeauftragte

Jahre

Wir 
für die

Wenn’s um Geld geht

Kreissparkasse 
Grafschaft Bentheim 
zu Nordhorn

Große 
Jubiläumsverlosung!

Zukunft
ist einfach. 

Jubiläumsangebot

0,50% 
effektiver Jahreszins
�  

�  10 Jahre

�  

�  

�  

�  

�   

In der Region. Für die Region.

NORDHORN Noch eine Wo-
che, dann rollt das runde Le-
der: Am kommenden Freitag,
16. August, startet die 57. Sai-
son seit Gründung der Fuß-
ball-Bundesliga. Wer wird
sich durchsetzen? Wieder die
Bayern? Einen ersten Dämp-
fer haben die Favoriten aus
München ja schon hinneh-
men müssen und gegen den
ewigen Rivalen aus Dort-
mund den Supercup verlo-
ren. Oder schafft ein anderer
Club die Überraschung und
steht nach 34 Spieltagen in 18
Stadien ganz oben?

Beim GN-Tippspiel, das
durchaus schon eine kleine

Tradition aufweist, geht es al-
lerdings nicht um die Frage,
wer Deutscher Meister wird.
Hier ist Spieltag für Spieltag
der nötige Sachverstand ge-
fragt, um den Ausgang jeder
einzelnen Begegnung vorher-
zusagen. Zu vergeben sind je-
weils zwei, drei oder vier
Punkte.

Konkret: Sollte das Star-
Ensemble des FC Bayern am
Freitag gegen Herta BSC ge-
winnen – sagen wir mit 3:1 –,
würde ein 3:1-Tipp mit vier
Punkten belohnt. Drei Zähler
gäbe es für ein 2:0, 4:2, 5:3
oder ähnliche Resultate mit
zwei Toren Unterschied, also

die richtige Tendenz. Einen
Punkt erhält, wer auf einen
Bayern-Sieg mit einem oder
mindestens drei Toren Diffe-
renz setzt.

Fast 800 Fußballbegeister-
te haben während der ver-
gangenen Spielzeit am Bun-
desliga-Tipp der GN teilge-
nommen. Auffällig an dieser
Wettbewerbsrunde war, dass
die beiden Besten aus Schüt-

torf kamen. Stefan Harmsen
(23) und Michael Wachs-
mann (56) versammelten je-
weils 445 Punkte auf ihrem
Konto, Harmsen gewann per
Losentscheid.

Wieder warten attraktive
Gewinne auf die ganz vorne
platzierten Tipper aus der
Grafschaft. Hauptpreis ist ein
„Auto für ein Jahr“. Die Graf-
schafter Autozentrale Krüp
in Nordhorn stellt einen VW-
T-Cross inklusive Vollkasko
und Steuern zur Verfügung.
Der 2. Preis ist eine Arm-
banduhr mit Automatikwerk
der Firma Longines im Wert
von 1390 Euro, die Juwelier

Hungeling in Nordhorn bei-
steuert. Der Dritte auf dem
Tipper-Treppchen erhält ei-
nen 500-Euro-Gutschein des
Schuhhauses Kröse. Auch die
Plätze 4 bis 11 zahlen sich mit
Einkaufsgutscheinen aus, zu-
dem gibt es 34 Fußbälle als
Spieltagspreise. Übrigens:
Für den Punktbesten der
Hinrunde spendiert der
Raiffeisen-Markt Uelsen ei-
nen Weber-Grill im Wert von
fast 600 Euro. gd

Kostenfreie Anmeldungen
sind bereits jetzt auf der In-
ternetseite www.gn-tipp-
spiel.de möglich.

Wer hat den richtigen Fußball-Riecher?
Bundesliga-Tippspiel der Grafschafter Nachrichten mit attraktiven Preisen / Jetzt anmelden

WALDSEITE Zuerst fanden
die Beamten des Hauptzoll-
amts Osnabrück auf dem
Rücksitz des Autos, das sie
am Mittwochabend auf dem
Rastplatz Waldseite-Süd kon-
trollierten, eine Tüte mit der
Aufschrift „Cannabis Mu-
seum“ mit drei Hanfsamen.
Daraufhin schauten sich die
Zöllner das mit einem 33-jäh-
rigen Fahrer und einem 24-
jährigen Beifahrer besetzten
Auto ganz genau an. In der
Mulde für das Reserverad
fanden sie drei Beutel mit
insgesamt 2.180 Gramm Ma-
rihuana. In der Hosentasche
des Beifahrers entdeckten sie
„Kleinstmengen“ von Koka-
in. Spürhund „Spike“ zeigte
außerdem auffallendes Inte-
resse an der Schalthebelab-
deckung – darunter: weitere
Mengen Haschisch und Mari-
huana sowie Tabletten. Ins-
gesamt haben die Drogen ei-
nen Wert von rund 23.000
Euro. Fahrer und Beifahrer
kamen in eine Justizvollzugs-
anstalt.

Zöllner finden
Drogen für

23.000 Euro

Diese Drogen entdeckten die
Zöllner in einem Auto. Foto: Zoll

NORDHORN Als Maike Le-
fers im Sommer 2018 ihren
Dienst beim Deutschen Ro-
ten Kreuz antrat, kannte sie
nicht einmal den Unter-
schied zwischen Kranken-
und Rettungswagen. Das
sieht heute völlig anders aus:
Innerhalb eines Jahres hat
die junge Neuenhauserin den
Rettungsdienst in der Graf-
schaft bis ins Detail kennen-
gelernt, zahlreiche Einsätze
erlebt und viele spannende
Erfahrungen gemacht, be-
richtet der DRK-Kreisver-
band Grafschaft Bentheim in
einer Pressemitteilung:
„Auch wenn zunächst Eini-
ges neu war für Maike, hat sie
zu keinem Zeitpunkt die Ent-
scheidung bereut, ihr Freiwil-
liges Soziales Jahr beim DRK
zu absolvieren.“

„Eigentlich wollte ich im-
mer Lehramt studieren, war
mir dann aber nicht mehr so
sicher“, berichtet sie. „Außer-
dem wollte ich – wie viele jun-
ge Grafschafter – nicht gleich
von zu Hause weg“, fügt sie
lachend hinzu. Ein FSJ in der
Heimat kam ihr also sehr ge-
legen. Da ihr eine abwechs-
lungsreiche Tätigkeit wichtig
war, wurde sie schließlich auf
den Rettungsdienst aufmerk-
sam. Heute kann sie bestäti-

gen, wie vielfältig die Arbeit
ist: „Man weiß morgens nie,
was tagsüber passiert.“

Zu Beginn ihres FSJ erfolg-
te die gut dreimonatige Aus-
bildung zur Rettungssanitä-
terin, welche aus einem schu-
lischen Teil sowie Praktika
auf der Rettungswache und
im Krankenhaus besteht.
„Anfangs fühlte ich mich
ziemlich ahnungslos. Ich ha-
be dann aber gemerkt: Vieles
lernt man durchs Machen.
Nach und nach stellen sich
Routine und Sicherheit ein.“
Dies gilt dabei nicht nur für

das medizinische Know-how,
sondern auch in Bezug auf
Fahrten mit Blaulicht und
Martinshorn: „Das war ge-
wöhnungsbedürftig – vor al-

lem, weil man nie weiß, wie
die anderen Autofahrer rea-
gieren.“

Bevor Maike allerdings in
den regulären Dienst auf
dem Rettungswagen über-
nahm, fuhr sie als dritte Kraft
zu Einsätzen. „Ich kam er-
staunlich gut auch mit
schlimmen Situationen zu-
recht“, sagt sie. Einige Fälle
sind ihr in Erinnerung geblie-
ben – etwa ein Patient, der
aus großer Höhe zu Boden
gestürzt und später an seinen
Verletzungen gestorben ist.
Maike betont jedoch, dass so
etwas nicht an der Tagesord-
nung sind. Auch stellt sich
manche Meldung vor Ort als

viel weniger dramatisch dar
als befürchtet. Kommt es
doch zu einem schwierigen
Fall, folgt unmittelbar im An-
schluss eine Einsatznachbe-
sprechung. Diese dient ei-
nem direkten Feedback und
hilft, mit dem Erlebten abzu-
schließen.

Das Freiwillige Soziale
Jahr hat Maike Lefers in vie-
lerlei Hinsicht geprägt.
„Mehrere Leute haben mir
gesagt, ich sei selbstsicherer
und selbstbewusster gewor-
den.“ Auch habe die Arbeit im
Rettungsdienst ihren Blick
auf verschiedene Dinge ge-
schärft: So achtet sie nun et-
wa darauf, dass die Woh-
nungseinrichtung einen Ret-
tungseinsatz problemlos er-
möglicht.

Für Maike bedeutet das
Ende des FSJ jedoch nicht
das Ende ihrer Rettungs-
dienst-Zeit: Ab August wird
sie weiter als Rettungssanitä-
terin beim DRK tätig sein. Ihr
nächstes Ziel ist die mehrjäh-
rige Ausbildung zur Notfall-
sanitäterin. Dass sie ihre be-
rufliche Erfüllung im Ret-
tungsdienst finden würde, ist
für die Neuenhauserin noch
immer eine positive Überra-
schung: „Das hätte ich vorher
niemals gedacht.“

Freiwilligendienst wird Wunschberuf
Ein Jahr im Rettungseinsatz: Maike Lefers macht viele spannende Erfahrungen

„Vieles lernt
man durchs
Machen“:
Die junge
Neuenhause-
rin Maike Le-
fers schätzt
das gute Mit-
einander der
Kollegen bei
den Ret-
tungseinsät-
zen. Foto: Hamel
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ALLES AUS EINER
MEISTERHAND


